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Wie kann der Return on Planning der Fabrikplanung unter unsicheren Rahmenbedingun-
gen erhöht werden? Diese zentrale Fragegestellung der vorliegenden Arbeit ist beson-
ders für Start-ups aber auch etablierte Unternehmen von Interesse, für die eine Reduzie-
rung der Markteinführungszeit ihrer Produkte eine besondere strategische Relevanz hat.  
Fabrikplanungsprojekte unterliegen in einem volatilen Marktumfeld unsicheren Planungs-
prämissen und sich ändernden Randbedingungen, gleichzeitig herrscht ein hoher Zeit- 
und Kostendruck. Dies stellt für den Fabrikplaner eine besondere Herausforderung dar. 
Einerseits werden im Planungsprozess möglichst vollständige und sichere Informationen 
benötigt, andererseits herrscht eine hohe Unsicherheit bzgl. der markt- und kundensei-
tigen Anforderungen. Kontinuierliche Änderungen, die sich durch agile Produktentwick-
lungsvorgehen oder externe Einflussfaktoren aus dem Unternehmensumfeld ergeben, 
führen zu notwendigen Anpassungen der Fabrikplanung. Dies verursacht zusätzliche  
Planungsaufwände und hat eine verlängerte Projektdauer zur Folge. Der Planer befin-
det sich somit in einem Spannungsfeld zwischen detaillierter und abgesicherter Planung  
einerseits und einer schnellstmöglichen Realisierung der Fabrik.

Um die beschriebene Herausforderung zu adressieren, wird im Rahmen dieser Arbeit 
ein Planungsvorgehen entworfen, das einen agilen Planungs- und Realisierungsprozess  
ermöglicht. Dazu wird in Analogie zur Produktentwicklung das Minimum Viable Produc-
tion System eingeführt und so ein Perspektivwechsel in der Fabrikplanung eingeleitet. Die 
Vollständigkeitsanforderung an das Planungsergebnis wird zum Zeitpunkt der Realisie-
rung aufgelöst. So werden zu Beginn ein reduziertes, minimales Produktionssystem ge-
plant und realisiert sowie fortan unsichere Planungsinformationen anhand des physischen 
Produktionssystems in iterativen Prozessen validiert.

Die Ergebnisse dieser Arbeit zeigen, dass durch das Minimum Viable Production System 
die Effektivität und die Effizienz der Planung im volatilen Planungsumfeld erhöht wer-
den. Die situationsspezifische Ausgestaltung der Planung und die frühe Realisierung des  
Produktionssystems ermöglichen eine schnelle Produktionsfähigkeit und liefern wichti-
ge Erkenntnisse, die in den Entwicklungsprozess einfließen. Durch die agilen Planungs-
prozesse kann die Fabrikplanung somit maßgeblich zum Erfolg produzierender Start-ups 
beitragen. 
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Zusammenfassung 

 

 

Wie kann der Return on Planning der Fabrikplanung unter unsicheren Rahmenbedingungen 
erhöht werden? Diese zentrale Fragegestellung der vorliegenden Arbeit ist besonders für Start-
ups aber auch etablierte Unternehmen von Interesse, für die eine Reduzierung der Markteinfüh-
rungszeit ihrer Produkte eine besondere strategische Relevanz hat. Fabrikplanungsprojekte un-
terliegen in einem volatilen Marktumfeld unsicheren Planungsprämissen und sich ändernden 
Randbedingungen, gleichzeitig herrscht ein hoher Zeit- und Kostendruck. Dies stellt für den 
Fabrikplaner eine besondere Herausforderung dar. Einerseits werden im Planungsprozess mög-
lichst vollständige und sichere Informationen benötigt, andererseits herrscht eine hohe Unsi-
cherheit bzgl. der markt- und kundenseitigen Anforderungen. Kontinuierliche Änderungen, die 
sich durch agile Produktentwicklungsvorgehen oder externe Einflussfaktoren aus dem Unter-
nehmensumfeld ergeben, führen zu notwendigen Anpassungen der Fabrikplanung. Dies verur-
sacht zusätzliche Planungsaufwände und hat eine verlängerte Projektdauer zur Folge. Der Pla-
ner befindet sich somit in einem Spannungsfeld zwischen detaillierter und abgesicherter Pla-
nung einerseits und einer schnellstmöglichen Realisierung der Fabrik. 

Um die beschriebene Herausforderung zu adressieren, wird im Rahmen dieser Arbeit ein 
Planungsvorgehen entworfen, das einen agilen Planungs- und Realisierungsprozess ermöglicht. 
Dazu wird in Analogie zur Produktentwicklung das Minimum Viable Production System ein-
geführt und so ein Perspektivwechsel in der Fabrikplanung eingeleitet. Die Vollständigkeitsan-
forderung an das Planungsergebnis wird zum Zeitpunkt der Realisierung aufgelöst. So werden 
zu Beginn ein reduziertes, minimales Produktionssystem geplant und realisiert sowie fortan 
unsichere Planungsinformationen anhand des physischen Produktionssystems in iterativen Pro-
zessen validiert. 

Die Ergebnisse dieser Arbeit zeigen, dass durch das Minimum Viable Production System 
die Effektivität und die Effizienz der Planung im volatilen Planungsumfeld erhöht werden. Die 
situationsspezifische Ausgestaltung der Planung und die frühe Realisierung des Produktions-
systems ermöglichen eine schnelle Produktionsfähigkeit und liefern wichtige Erkenntnisse, die 
in den Entwicklungsprozess einfließen. Durch die agilen Planungsprozesse kann die Fabrikpla-
nung somit maßgeblich zum Erfolg produzierender Start-ups beitragen. 





 
Summary 

 

 

How can the return on planning of factory planning be increased under uncertain conditions? 
This central question of the presented thesis is of particular interest for start-ups but also for 
established companies, for which a reduction of the time to market of their products has a spe-
cial strategic relevance. In a volatile market environment, factory planning projects are subject 
to uncertain planning premises and changing boundary conditions, while at the same time there 
is high time and cost pressure. This poses a particular challenge for factory planners. On the 
one hand, the planning process requires information that is as complete and reliable as possible; 
on the other hand, there is a high degree of uncertainty regarding market and customer require-
ments. Continuous changes resulting from agile product development processes or external in-
fluencing factors from the corporate environment lead to necessary adjustments in factory plan-
ning. This causes additional planning efforts and results in an extended project duration. The 
planner is thus caught between detailed and secure planning on the one hand and the fastest 
possible realization of the factory on the other. 

In order to address the described challenge, a planning procedure is designed in the context 
of this work, which enables an agile planning and realization process. For this purpose, the 
Minimum Viable Production System is introduced in analogy to product development, thus 
introducing a change of perspective in factory planning. The requirement for completeness of 
the planning result at the time of realization is resolved. Thus, a reduced, minimal production 
system is planned and realized at the beginning and from then on uncertain planning infor-
mation is validated on the basis of the physical production system in iterative processes. 

The results of this thesis show that the Minimum Viable Production System increases the 
effectiveness and efficiency of planning in a volatile planning environment. The situation-spe-
cific design of the planning and the early realization of the product system enable rapid produc-
tion capability and provide important insights that are incorporated into the development pro-
cess. Agile planning processes can thus make a significant contribution to the success of man-
ufacturing start-ups.
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1 Einleitung 

 Mir ist es eingefallen, während ich Fahrrad fuhr. 

(Albert Einstein) 

1.1 Motivation und Zielsetzung der Arbeit 

Im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit steht die Frage nach dem Mehrwert einer detaillier-
ten Fabrikplanung in einem volatilen und unsicheren Planungsumfeld. Sind Planungsprämis-
sen, Vorgaben und Randbedingungen unscharf oder ändern sich häufig, stellt dies den Planer 
vor große Herausforderungen. Gleichzeitig stehen Planungsprojekte unter hohem Zeit- und 
Kostendruck, daher stellt sich die Frage nach dem richtigen Detaillierungsgrad der Planung bei 
nahezu jedem Fabrikplanungsprojekt. Zum einen benötigt der Planer, getrieben durch kürzere 
Planungszyklen und der Forderung nach einer Verkürzung der Planungs- und Realisierungszeit 
von Fabriken, möglichst vollständige und sichere Informationen zu Beginn der Planungsphase 
einer Fabrik. Andererseits herrscht durch ein zunehmend volatiles Marktumfeld eine hohe Un-
sicherheit bzgl. der Kundenanforderungen und somit auch hinsichtlich grundlegender Pla-
nungsprämissen. Der Planer befindet sich daher in einem Spannungsfeld zwischen detaillierter 
und abgesicherter Planung einerseits sowie einer schnellstmöglichen Realisierung der Fabrik 
und Reduzierung der Time-to-Market andererseits. Sich ändernde Planungsprämissen hingegen 
sind oftmals Auslöser für umfangreiche Umplanungen, die zusätzliche Kosten verursachen und 
verlängerte Projektdauern zur Folge haben. Im Sinne der Lean Philosophie kann an dieser Stelle 
von Verschwendung im Planungs- und Realisierungsprozess von Fabriken gesprochen werden. 
Da die Minimierung von Verschwendung in der Produktion ein zentraler Baustein der Lean 
Philosophie ist und die zugehörigen Methoden Handwerkszeug eines jeden Fabrikplaners sind, 
muss selbstkritisch durch den Planer hinterfragt werden, welchen Mehrwert eine tiefe und um-
fangreiche Planung unter unsicheren Rahmenbedingungen hat. Darüber hinaus stellt sich die 
Frage, wie die Verschwendung von Ressourcen in der Planung und Realisierung von Fabriken 
minimiert werden kann. Ein volatiles Planungsumfeld erfordert eine schnelle Reaktion des Pla-
ners auf sich ändernde Planungsprämissen während der Planung und Realisierung einer Fabrik. 
Die Frage nach geeigneten Planungsvorgehen und -prozessen, die eine hohe Agilität in der Pla-
nung ermöglichen, ist für die praktische und wissenschaftliche Weiterentwicklung der Fabrik-
planung relevant. Daher setzt diese Arbeit auf einer fundierten Basis der Fabrikplanungstheorie 
auf und untersucht, ob durch einen Perspektivwechsel hinsichtlich der Vollständigkeit einer 
Planung sowie durch ein agiles Fabrikplanungsvorgehen zusätzlicher Planungsmehrwert im 
volatilen Planungsumfeld geschaffen werden kann. 

Zusätzlich zu rein wissenschaftlichen Erkenntnissen hat die Frage nach einem agilen Pla-
nungsvorgehen in der Fabrikplanung auch gesellschaftliche Relevanz. In Deutschland, einer 
industriell geprägten Volkswirtschaft, hatte das produzierende Gewerbe im Jahr 2017 mit 
25,7% einen großen Anteil an der Bruttowertschöpfung.1 Daraus ergibt sich eine besondere 
Bedeutung der Produktion für den Wohlstand der Bevölkerung. Im internationalen Vergleich 

 
1 Vgl. Statistisches Bundesamt (Statistisches Jahrbuch Deutschland), 2018, 329 f. 


